
 Provenienzforschung: 
Neueste Ergebnisse 
zu einer der bedeutendsten Sammlungen 
des Surrealismus in Deutschland

 Mit 15 ausführlichen Objektbiografien 
und Provenienzen zu 26 Kunstwerken in der Ausstellung

 Begleitpublikation zur Ausstellung 
in der Neuen Nationalgalerie 
vom 17. Oktober 2025 bis 1. März 2026
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Provenienzen der Sammlung Ulla und Heiner Pietzsch

Max Ernst bis Dorothea Tanning
 Netzwerke  
 des Surrealismus

MAX ERNST BIS DOROTHEA TANNING
NETZWERKE DES SURREALISMUS
Provenienzen der Sammlung Ulla und Heiner Pietzsch

Wem gehörten die Kunstwerke? Unter welchen Umständen 
wechselten die Besitzer*innen? Welche Rolle spielten dabei 
politische und soziale Umstände oder persönliche Verbindun-
gen? Was erzählen die Rückseiten der Gemälde von ihrer Ge-
schichte? Die Provenienzforschung rekonstruiert die Biografie 
eines Gemäldes, einer Zeichnung oder einer Skulptur. Sie folgt 
den Wegen der Werke von den Ateliers der Künstler*innen über 
Ausstellungen und Privatsammlungen und kann bis in ein Mu-
seum führen.
Die Staatlichen Museen zu Berlin, Zentralarchiv und Neue 
Nationalgalerie, haben gemeinsam mit dem Land Berlin 
als Eigentümer der Werke ein mehrjähriges Provenienzfor-
schungsprojekt zur Sammlung Pietzsch durchgeführt. Das 
Projekt umfasste rund 100 Gemälde, Arbeiten auf Papier und  
Skulpturen, die bis 1945 entstanden sind. Sie stammen von 
namhaften Künstler*innen wie Salvador Dalí, Max Ernst,  
René Magritte, Joan Miró, Leonor Fini und Dorothea Tanning. 
Zur Ausstellung in der Neuen Nationalgalerie erscheint eine 
Broschüre in der Reihe »Begleithefte zur Provenienzforschung« 
des Zentralarchivs, die 15 Objektbiografien exemplarisch 
vorstellt und die im Projekt erforschten Provenienzen für 26 
Kunstwerke dokumentiert. In drei Kapiteln werden beispielhaft 
die ereignisreichen Wege der Gemälde und Skulpturen nach-
gezeichnet, die von Paris über Brüssel und andere europäische 
Städte, über die Jahre des Nationalsozialismus und des Zwei-
ten Weltkriegs bis ins mexikanische und US-amerikanische Exil 
reichten. Auf unterschiedlichste Weise belegen die Biografien 
der einzelnen Objekte Freundschaften und Handelsbeziehun-
gen ebenso wie Verlust, Verfolgung und Neuanfang.
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Pierre Roy, Hommage an Paul Rivet, 1932, Rückseite des Gemäldes
Foto: © Lisa Hackmann, 2025


